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Bekanntmachung.
Jm Monat Jult er. ſind neu bezw. wieder

gewählt und von mir beſtätigt

Bernhard Reinhardt, Schöppe in Ober
clobicau, Haaſe, Schöppe in Röglitz, Sperling,
Schöppe in Kötzſchlitz, Rumpf, Schöppe in
Kötzſchlitz, Vogel, Ortsrichter in Kleingräfen-
dorf, Wachsmuth, Schöppe in Kleingräfendorf,
Schneutzer, Schöppe in Kleingräfendorf, Stange,
Ortsrichter in Thalſchütz, Kitze, Schöppe in
Thalſckütz, Roſenheim, Schöppe in Thalſchütz,
Ebert, Ortsrichter in Großlehna, Dette, Schöppe
in Großlehna, Arnold, Schöppe in Großlehna,
Krell, Schöppe in Großlehna, Oettich, Orts-
richter in Thronitz, Kitze, Schöppe in Thronitz,
W. Schröter, Schöppe in Thronitz, Schmidt,
Schöppe in Thronitz, O. Schmidt, Ortsrichter
in Döhlen, Schmuntzſch, Schöppe in Döhlen,
H. Schmidt, Schöppe in Döhlen, Buſchendorf,
Schöppe in Spergau, Brauer, Schöppe in
Spergau, Ködelpeter, Schöppe in Körbisdorf,

W. Beyer, Ortsrichter in Maßlau, Zimmer-
mann, Schöppe in Maßlau, Säurig, Schöppe
in Maßlau, Kietz, Schöppe in Maßlau, Günther,
Schöppe in Cracau, Hauptmann, Schöppe in
Cracau, Ufer, Schöppe in Niederbeung, Thielicke,
Ortsrichter in Burgliebenau, Günther, Schöppe
in Burgliebenau, Keidel, Schöppe in Burg-
liebenau, Marx, Schöppe in Burgliebenau,
Albrecht, Schöppe in Großgöhren, Fritzſche,
Ortsrichter in Trebnitz, Heyner, Schöppe in
Wehlitz. Zimmermann, Schöppe in Wehlitz,
Fuß, Ortsrichter in Paſſendorf, Hartung,
Ortsrichter in Kirchfährendorf, Koblenz, Schöppe
in Kirchfährendorf, Eckhardt, Schöppe in
Kirchfährendorf, Sack, Schöppe in Söheſten,
Biener, Schöppe in Schotterey, Sömiſch,
Schöppe in Porbitz, Große, Schöppe in Klein
liebenau, Günther, Schöppe in Kleinliebenau,
Schröter, Schöppe in Großſchkorlopp, Reuter,
Schöppe in Wölkau, Schreiber, Ortsrichter in

Die wilde Roſe von Kapland.

Romanßvon ErichzFrieſen.

Ach, keiner von beiden weiß, daß ihre Ge
danken beſtändig beieinander weilen, daß nur
der Stolz es iſt, der unbändige Stolz, der
ihre Herzen trennt!

Tag auf Tag vergeht. Und Woche auf
Woche.

Die meiſten Gäſte ſind wieder abgereiſt
von Schloß Eichwald. Auch Lady Arabella
Ruſſell.

Nur Gerald iſt noch geblieben auf Roſes
ausdrücklichen Wunſch hin. Jn ihrer Herzens
einſamkeit iſt es ihr ein Troſt, jemand in ihrer
Nähe zu wiſſen, der ihr ohne jede Nebenabſicht
völlig ſelbſtlos ergeben iſt.

Und noch etwas hat ſie dazu bewogen.
Sie glaubt bemerkt zu haben, daß in Vir

ginias zärtlichem Herzchen eine ſtille Neigung
für den Jüngling keimt. Und da auch Ge
rald für das liebe Mädchen unverhohlenes
Intereſſe zeigt, ſo hofft Roſe, wenigſtens dieſe
beiden Herzen einander zuzuführen und glück-
lich zu machen.

Von Tag zu Tag ſchließt ſich der alte
erzog inniger an ſeine Schwiegertochter an.
tundenlangſitztſiebeiihmundlieſt ihm vor. Oder

fie erzählt ihm von ihrer Kinderzeit, und der
Sreis ſcheint nicht im geringſten unangenehm
berührt zu ſein, wenn ſie verſichert, kein
Eichhörnchen erklettere raſcher die höchſten
Bäume als ſie. Oder ſie reden beide über
haupt nichts, und der Herzog hält nur ihre

Reinsdorf, Bothe,
Täubert, Schöppe in Reinsdorf, Neubarth,
Ortsrichter in Wünſchendorf, Kurth, Ortsrichter
in Zſcherben, Wolf, Schöppe in Zſcherben,
Horſch, Schöppe in Sittel, Kabiſch, Schöppe
in Sittel, Heilmann, Ortsrichter in Theſau,
Bieräugel, Schöppe in Theſau, Paſold, Schöppe
in Theſau, Harniſch, Schöppe in Theſau,
Meerboth, Schöppe in Raßnitz, Schaaf, Schöppe
in Raßnitz, Reuz, Schöppe in Raßniß, Gentzſch,
Schöppe in Räpitz, Heinrich, Schöppe in
Creypau, Himmelreich, Schöppe in Creypau,
Zahn, Schöppe in Wegwitz, Lemme, Orts-
richter in Goſtau, Krötzſch, Schöppe in Goſtau,
Weidner, Schöppe in Goſtau, Pflock, Orts
richter in Corbetha, Rödel, Schöppe in Cor-
betha, Keck, Schöppe in Corbetha, Strich, Schöppe
in Corbetha, Jauck, Schöppe in Röſſen,
Kretzſchmar, Schöppe in Röſſen, Bley, Schöppe
in Günthersdorf, Munkelt, Schöppe in
Günthersdorf, Haupt, Schöppe in Günthers-
dorf, Dietze, Ortsrichter in Scheidens, Röder,
Schöppe in Scheidens, Apitzſch, Schöppe in
Cursdorf, Kriemichen, Schöppe in Cursdorf,
Kreutzmann, Schöppe in Milzau, Schiller,
Schöppe in Milzau, Kellermann, Ortsrichter
in Atzendorf, Dreſſe, Schöppe in Atzendorf,
Gaudig, Schöppe in Atzendorf, Finkgräfe,
Schöppe in Atzendorf, Reinicke, Ortsrichter in
Runſtedt, Zille, Schöppe in Runſtedt, Jahn,
Ortsrichter in Altranſtädt, Schmidt, Schöppe
in Altranſtädt, Heinichen, Schöppe in Alt-
ranſtädt, Walbe, Ortsrichter in Pißen, Lindner,
Schöppe in Pißen, Schlegel, Schöppe in Pißen,
Harweck, Ortsrichter in Rahna, Th. Schumann,
Schöppe in Rahna, Fr. Schumann, Schöppe
in Rahna, Thteme, Ortsrichter in Oberthau,
Genthe, Schöppe in Oberthau, Prall, Schöppe
in Oberthau, Winnler, Schöppe in Oberthau.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Hauſſonville.

warme Hand zwiſchen ſeinen Fingern und
blickt nachdenklich in des ſchöne Mädchenge-
ſicht, das jetzt ſo ſtill und ernſt geworden iſt.
Ahnt er etwas von dem Leid, das ſeine
Schwiegertochter ſtolz in ihrem Jnnern ver-
ſchließt

Und wieder ſoll ein Feſt ſtattfinden zu
Ehren des Geburtstags des Herzogs. Nicht
nur die „Jntimen“ ſind diesmal geladen
nein. Schloß Eichwald ſoll in ſtolzem Glanze
prangen, wie ſchon ſeit langem nicht.

Große Vorbereitungen finden ſtatt. Zum
erſten Mal, daß Virginio, an der Spitze eines
Heeres von Dienſtboten, „aus dem Vollen“
wirtſchaſten kann. Tauſende und Abertauſende
werden ſchon ſeit Wochen verausgabt, um
Schloß und Park wenigſtens äußerlich etwas
zu reſtaurieren und ihnen jenes Odium des
Verfalls zu nehmen, das ihnen bereits an-
haftet.

Sofort nach Roſes Ankunft wollte Virginia
ihr, als der nunmehrigen Schloßherrin, die
Schlüſſel und ſomit die Oberleitung des ganzen
Haushalts übergeben.

Freundlich, aber beſtimmt lehnt Roſe ab.
Sie verſtände nichts vom Leiten eines herzog-
er Haushalts das mache Virginia viel

eſſer.
So waltet das liebe Mädchen nach wie vor

ihres Amtes und nichts ſcheint ſich gegen
früher verändert zu haben in Schloß Eichwald.

Nur daß die neue Schloßfrau „Lady
Dolores“, wie Roſe vom ganzen Schloßperſonal mit allen Zeichen högſten Reſpekts ge

nannt wird hie und da einmal die weiten

Räume durchſchreitet oder im Garten einen

ſicherungs Beiträge für das II. Halbjahr 1910
für die bei der Provinzvil-Städte- Feuer
Sozietät hier Verſicherten hieſiger Stadt ſind
nach drei Vierteln vom Beitragsverhältnis
binnen 3 Wochen an unſere Hebeſtelle
Rathaus 1 Treppe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt ſofort koſten
pflichtige Beitreibung ein.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1910.
Der Magiſtrat. 1749)

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt für den Standes

amtsbezirk Spergau an Stelle des Land-
wirts Guſtav Herfurth der Landwirt und
Ortsſteuererheber Reinhold Jähnigen in
Spergau zum Stellvertreter des Standesbe-
amten beſtellt worden.

Merſeburg, den 30. Juli 1910.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Jn Vertretung
von Terpitz.

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt für den Standes

amtsbezirk Kleinliebenau an Stelle des
verſtorbenen Ortsrichters Seiler der Gutsbe-
ſitzer Robert Seiler in Horburg zum Stell
vertreter des Standesbeamten beſtellt worden,

Merſeburg, den 30. Jult 1910.
Der Kgl. Regierungs- Präſident.

Jn Vertretung.
von Terpitz.

„Schwarz-blauer Block“, liberale
Parteien und Sozialdemokraten.

Aus einem längeren Artikel, den die

einſamen Spaztergang unternimmt oder an
der Seite des alten Herzogs ausfährt.

Zuerſt wunderte man ſich ein wenig über
die Zurückhaltung zwiſchen den Ehegatten.

Aber ein gutgeſchultes Perſonal darf ſolcher
Verwunderung nicht Ausdruck geben. Und da
Lord Norbert ſeine Gemahlin ſtets mit zarte-
ſter Aufmerkſamkeit behandelt, ſo gewöhnt
man ſich bald daran, daß das junge Paar
in „echt vornehmer Weiſe ſeine Empfindungen
für ſich behält“ und ſie „nicht jedermann zur
Schau trägt“.

15.

Jn ihrem Boudoir vor dem großen An-
kleideſpiegel ſteht die junge Schloßherrin von
Eichwald.

Ein roſa Seidenbrokatkleid von wunder
ſamer Pracht umhüllt ihre ſchlanken Glieder.
An der Bruſt, an den Armen, in den zierlichen
Ohren, im hochfriſterten Haargelock erſtrahlen
Diamanten. Ja ſelbſt auf die goldgeſtickten
Blumen der langen Schleppe ſind wie ab-
ſichtslos, einzelne Brillanten hingeworfen,

Mit zuſammengeſchlagenen Händen be-
wundert Jeanette ihr Werk.

„Mylady werden heute wieder die ſchönſte
ſein wie immer ruft ſie bewundernd und
fügt reſpektvoll hinzu: „Keine Dame der
Londoner Geſellſchaft hat ſo reiche Toiletten
und ſoviel Diamanten wie Mylady!“

Roſe runzelt die Brauen.
Zum erſten Mal heute guckt ſie in den

beachtenswerte Statiſtik wiedergegeben:
„Seit der Verabſchiedung der Reichsfinanz-

reform im Juli vorigen Jahres haben im
ganzen 14 Reichstagserſatz wahlen
ſtattgefunden. Von dieſen 14 Mandaten war
nach den Wahlen von 1907 nur 1 im Beſitz
der Sozialdemokratie, 4 beſaßen die National-
liberalen, 3 der Fortſchritt, je 2 die Konſer-
vativen und das Zen rum, und je 1 außer
der Sozialdemokratie die Polen und die
Deutſchſozialen. Die Erſatzwahlen haben
dieſen Beſitzſtand gründlich verſchoben. Jn
acht Wahlkreiſen herrſcht jetzt die Sozialdemo-
kratie, das Zentrum hat wieder wie vorher
zwei, die Konſervativen, Nationalliberalen,
der Fortſchritt und die Polen haben noch je
einen dieſer Wahlkreiſe inne. Behauptet haben
ſich das Zentrum in Koblenz und Wipper-
fürth. Gummersbach, die Konſervativen in
Landsberg-Soldin, der Fortſchritt in Jauer-
Bolkenhain, die Polen in Poſen und die
Sozialdemokratie in Stollberg-Schneeberg
die Nationalliberalen haben Oletzko-Lyck von
den Konſervativen, die Sozialdemokraten Neu-
ſtad: Landau, Koburg, Friebberg-Büdingen
und Cannſtatt von den Nationalliberalen,
Halle und Uſedom Wollin von dem Fort-
ſchritt, endlich Eiſenach von den Deutſch-
ſozialen erobert. Aus dieſem Ueberblick laſſen
ſich folgende Sätze ziehen

1. Kein Mandat des ſogenannten „ſchwarz-
blauen Blocks“ iſt an die Sozialdemokratie
gefallen. Jn zwei Wahlkreiſen Uſedom-
Wollin und Friedberg-Büdingen haben die
Konſervativen und Agrarier die liberalen
Parteien, die bisher im Beſitz der beiden
Mandate waren, auf die dritte Stelle gedrängt
und dafür ſich ſelbſt in die Stichwahl mit
der Sozialdemokratie gebracht, in der ſie aller-
dings dank des Verhaltens der liberalen
Parteien unterlegen ſind.

2. Der geſamte Mandatsgewinn der

Spiegel, der ihr glänzendes Bild in ſeiner
ganzen Pracht zurückwirft.

Und plötzlich ſtampft ſie mit dem kleinen
Fuß auf.

„Weg mit all dem Plunder! Herunter mit
den Diamanten! Jch mag ſie nicht mehr
ſehen

Und ſchon beginnen ihr Hände in nervöſer
Haſt die koſtbaren Schmuckgegenſtände herab-
zuzerren.

Bleich vor Entſetzen ſteht Jeanette da.
Sie weiß nicht, daß namenloſes Weh ihre

junge Herrin zu dieſem Leidenſchaftsausbruch
trieb. Was nützen der „Millionenerbin“ ihre
Millionen, wenn ſie ihr nur Leid hrachten
Nicht auch noch zur Schau tragen will ſie
ihren Reichtum und damit die Schmach, daß
ſie das Opfer eines „Handels“ wurde,

Es gibt Jeanette jedesmal einen Stich
durchs Herz, wenn ſie ein Stück der glänzenden
Toilette nach dem anderen wieder fortlegt.
Als Mylady jedoch gebietet

„Das weiße Tüllkleid:“ da ftarrt ſie
die Herrin mit angſtvoll aufgeriſſenen
Augen an.

Mylady muß verrückt geworden ſein
Nicht viel geringer als Jeanettes Erſtaunen

iſt die Verwunderung der ganzen Feſtgeſell-
ſchaft, als die junge Schloßherrin im einfachen
weißen Kleid wie eine ſchlichte Bürgersfrau.
unter ihnen erſcheint. Keine Brillanten. Kein
koſtbarer Schmuck irgendwelcher Art.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 186. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtce. Sonntagsblatt.“ Donnerstag, den 11. Auguſt.
Sozialdemokratkieerfolgte auf Koſten
der liberalen Parteien (denn auch
Eiſenac iſt ein alter nationalliberaler Beſitz,
den erſt 1905 die Deutſch'ozialen gewon. en
hatten). Die Nationalliberalen vermochten
keins ihrer vier Mandate gegen die Sozial-
demokratie zu behaupten. Der Fortſchritt
hatte die Rettung Jauer-Bolkenhains allein
den Konſervativen zu danken. So ſieht in
Wahrheit das „Strafgericht der Wähler über
die Reaktion“ aus, (5 bedeutet den Zuſammen
bruch des Liberelismys. Noch deutlicher zeigt
ſich das, wen man die für die einzelne
Parteien in dieſen Wahlkreiſen 1997 und in
den Nachwahlen der letz' 12 Monate abge-
gebenen Stimmenzahlen in Vexgleich ſtellt

Es ergibt ſich dann das gewiß für Viele
überraſchende Reſultat, daß Leotz des Rück
ganges ihrer Stimmen in einzelnen Wahl
kreiſen und trotz der Niederlage in Oletzko-
Lyck die Deutſchkonſervativen und der Bund
der Land wirte die einzige bürgerliche
Partei find, die abgeſehen von den Chriſt-
lichſozialen--nichtnuran Stimmenzahl nicht ver
Ioren, ſondern ihreseſamtſtimmenzahl
noch etwas erhöht haben, während der
Liberalismus auch an Stimmen-
zahl ron allen Parteien die ſchwerſten
Verluſte erlitten hat

Für die Sozialdemol.atie wurden in den
vierzehn in Frage ſteh. den Kreiſen 1907
insgeſamt 112 510, in den Nachwahlen aber
138 758 Stimmen abgegeben. Die Partei hat
in ſämtlichen Kreiſen ohne Ausnahme eine
Stimmenve mehrung erfahren, ihr Geſamtge-
winn beziffert ſich auf 26 248 Stimmen.

Verloren haben dabei die Linkslib. alen
6178 und die Nationallibceeclen 18664
Stimmen.

Die obige Zuſammenſtellung der „Kreuzztg.“
ergibt, daß die wüſte Preßhetze, vornehmlich
der freiſinnigen Preſſe, lediglich den Sozial
demokraten zugute gekommen iſt, aber nicht
den Liberalen. Die liberale Rechnung, auf
Grund der Annahme der Fincgreeſo.n dem
Volke die Konſervativen zu degoutferen, da
mit ſich an deren Stelle die Liberc'en ſetzen
könnten, hat ſich bereits bisher o falſch er
wieſen: nicht die Liberalen haben den Gewinn
gehabt, ſondern die Soziald. mokraten, und
aller menſchlichen Vorausſicht nach wird es
bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen ge
nau ſo werden, d. h. die Soziold nokrat.
werden ihre Reichstag?- M. de ceheblich
vermehren, vorwiege nd auf Koſten der L
xralen.

Daß es alsdann mit dem ſtändigen An
ſturm gegen den „ſchwarz-blau.n Brock“ n
der freiſinnigen Preſſe zu Erde gehen ſollte,
iſt leider nicht anzunehmen.

Kiel, 9. Aug. Wie der Berliner Mit
arbeiter der „Kieler Neueſt.“ zu b. ichen weiß,
ſteht bezüglich der nächſten Reichstags
wahlen der Herr Reichskanzler auf dem
Standpunkt, daß eine Mehrheitsbildung durch
die linken Parteien, einſchließlich der
Nationalliberalen, ausgeſchloſſen ſo.
Ebenſo ſei ausgeſchloſſen die Ausſchaltung
des Zentrums, denn zu dieſem Reſultate ſei
ein abſolut williges Zuſammenarbeiten von
Konſervativen und Liberalen notwendig, das
nach den Erfahrungen der letzten Monate
nicht erwartet werden könne. Dagegen
werde der Kanzler nach wie vor auf eine Be
teiligung der Liberalen an der Mehrheits-
bildung großes Gewicht legen.

Köln, 9. Auguſt. Jn der geſtrigen
Zentrumsverſammlung im benach
berten Jmmekeppel beſprach der Zer
Lrumsabgeordnete Marx (Düſſeldorf) die
Ietzten, zugunſten der Sozialdemokratie ausge
fallenen Wahlen und erklärte, die Niederlagen
der konſervativen Partei ſeien havptſächlich
dadurch zu erklären, daß beiſpielsweiſe im
Kreiſe OletzkoLyck die Wähler nicht gewußt
hätten, wie ihr Abgeordneter Graf Stolberg
ausgeſehen habe. Die konſervativen Wähler
wähiten eben aus Gewohnheit, die Ultramon-
tanen aber aus Ueberzeugung. Was die
Wahl in ſeinem Kreiſe angehe, ſo wiſſe er,
daß dem damaligen Ausgang der Wahl in
Mülheim-Gummersbach auch an
höherer Stelle mit großem Intereſſe entgegen
geſehen wurde. Der Reichskanzler habe
erklärt, die Wahlen hätten Zeugnis dafür
abgelegt, daß dem Zentrum nicht bei
zukommen ſei. So werde es auch bei den
kommenden Wahlen gehen, denen die Zen-
1umspartei mit Zuverſicht entgegenſehe. (Der
Zentrumsabgeordnete ſpricht von mehreren
konſervativen Wahlniederlagen, während in
Wirklichkeit nur eine ſolche zu verzeichnen iſt.
Die Mehrzahl der Niederlagen haben die
Liberalen zu verzeichnen. Die Red.)

Dresden, 9. Aug. Die Nachwahl im
Reichstagewahlkreis ZſchopauMarienberg iſt
auf den 24. Auguſt feſtgeſetzt. Seit Wochen
ſchon kämpfen die Parteien auf der ganzen

Linie. Drei Kandidaten ringen um das Erbe
des verſtorbenen Reformers Oswald Zimmer
mann der Kaufmann und Obſtgutspächter
Kurt Fritz ſche kandidiert für die Deutſche
Reformpartei, die Fortſchrittliche Volkspartei
hat den Landtagsabgeordneten Landgerichts-
rat Alfred Brod auf aufgeſtellt und die
Sozialdemokratie iſt mit dem Pfarrer a. D.
Paul Göhre, der ſchon 1907 Zimmermanns
Gegenkandidat war, wieder auf dem Kampf-
platz erſchienen. Der Ze tpunkt der Neuwahl iſt
angeſichts der Ernte und der Ferien nicht
gerade günſtig, trotzdem nimmt die Bevölke
rung regen Anteil an der Wahlbewegung.

Nach vierzig Jahren.
Aus Berlin geht der „Braunſchw.

La desztg.“ der Jnhalt eines intereſſanten
Jnterviews zu, das ein Deutſcher mit einem
hohen aktiven franzöſiſchen Mili-
t är hatte Der zur Pariſer Diplomatie gute
Beziehungen unterhaltende Offizier äußerte
ſich über die augenblicklich in ſeinem Heimat
lande herrſchende allgemeine Stimmung in
längere Untereedung folgendermaßen

bedeutu. CoDie Wiederdkehr jener e
Tage, da vor nunmehr vierzig Jahren ſich
das ſeanzöſiſche Volk in einem Taumel von
Siegeszuverſicht in einen unglücklichen Krieg
ſtü.zte, hat vielen franzöſiſchen und deutſchen
Blättern Gelegenheit gegeben, mit Erinne-
an. n aus jener ereignisreichen Zeit an die
Oeffentlichkeit zu treten. Man hätte auf
ſranzöſiſcher Seite die Ausgrabung derartiger
„Reni 'szenzen“ beſſer unterlaſſen. Die
Lage hat ſich zu ſehr gegen früher verändert,
und ich meine, daß das franzöſiſche Heer und
auch das Volk nie nieder unter ähnlich
Umſtänden in einen Krieg ziehen wird wie
damals, wo alle Welt, von der Kaiſceln an
(ves Kaiſc.s Name wurde vermiedc. bis
he.ab zum Zeilungsjungen, der ausrufend
durch die Straßen der Stadt lief, ſich in
ein. n Zuſtande der Selbſttäuſchung veſfand,
der etwas direkt Krankhaſtes o ſich hatt
Heute zeigt ſich uns die Situation ganz ver
ändert. Wir wiſſen jetzt, daß man durch
einen heraufbeſchworenen Feldzug die Schöde
eines v. fahren Syſtems wohl übe Lrck
aber nicht ausheilen kann. Jch ſage c offen
heraus, daß die Kriczsluſt in Franr reich nicht
ſo groß iſt, wie man annimmt, und auf
k. inen Fall iſt ſie zurzeit ſo mächtig, daß ſie
eines Tages wie ein überſchärrne des M..
die friedliebenden Machthaber fortſp e. könnte.
Wir her gelernt und wie wollc. vor der
Hand Freeden, wie es auch u. ſere Regierung
betont. Auch das ſtetige Zurückgehen der Be
völkerungsziffer unſeres Landes iſt auf die
Heißſporne nicht ohne Einfluß geblieben. Da
zu kommen die Klagen aus dem Schoße der
Armee ſelbſt, daß der Erſatz immer mang
hafter werde. Das alles ſetzt den überſchieig-
lichen Zulanſtsplänen ein. Dämpfer auf.

So iſt es denn auch kein Wunder, daß wir
es uns unter dieſen Umlländen angelegen
ſ. en laſſen, die für Frankreich günſtige
Bündniſſe beſonders zu pflegen, um auf dieſe
Weiſe einen Ausgleich für den Kräfteverluſt
zu erzielen. Jn Deutſchland hat man oft
von einem „Jndie-Arme-werfen“ Frankreic
geſprochen und daran anknüpfend geſagt, daß
unſer Nationalſtolz im Sinten begriffen ſei.
Das trifft nicht zu. Wir leben im Zeitalter
der Koalilonen, und wenn ein Volk von
ſechzig Millionen einem Dreibunde angehört,
ſo kann uns niemand verargen, daß wir mit
einigen vierzig Millionen Alliierte ſuchen, An
h r agender d'plomatiſchee Stelle wurde
mir unlängſt geſagt, daß man ſeinerzeit zu
dem ruſſiſchen Bündnis nur ungern gegriffen
hat, weil die Anſchauungsgegenſätze zwiſchen
veiden Ländern doch gar zu offenkundig
waren. Es war eben nur ein Zweckvertrag,
und bis heute noch iſt man der Anſicht, daß
uns dieſe Entente, baſiert auf Geld und
Bajonette, viele Vorteile verſchafft habe. Jn
den Kreiſen der Armee allerdings würde man
jetzt eine Verſtändigung mit Jtalien oder dem
tſchechiſchen Teil O ſterreichs lieber ſehen, aber
nicht, um dadurch Deutſchland zum Kriege zu
drängen, ſondern nur, um unſer eigenes An
ſehen gegenüber dem allmächtig anſchwellenden
Germanentum zu ſtützen.

Wenn jetzt ein Krieg mit Jhrem Lande
vor der Tür ſtände, würde Paris ein anderes
Bild zeigen, als damals in den Julitagen
1870. Zwar würden auch heute Hundert-
tauſende begeiſtert die Boulevards entlang
ziehen in feſt geſchloſſener Maſſe, aber nicht
mehr in törichtem, ſelbſtüberhebendem Geſchrei
ſich Luft machend und die heimliche Sorge
niederbrüllend, ſondern unter dem Eindruck
des ſchweren Ernſtes der Stunde würde man
daherſchreiten, eine geſchloſſene Phalanx patri-
otiſcher Männer. Glauben Sie mir, Frank
reich iſt vorſichtig und klug geworden, und
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aus dieſem Grunde auch ein gefährlicherer
Gegner, als vor vierzig Jahren. Unſer Ernſt
iſt gewachſen und unſere Achtung vor dem
Gegner. Und darum auch ſuchen wir den
kommenden Krieg nicht in den Kreiſen der
Armee; ſollte es aber einſt zur Entſcheidung
drängen, dann werden wir innerlich beſſer
vorbereitet zum Schlachtfelde marſchieren, als
es damals der Fall war. Und fragen Sie
mich, wie das franzöſiſche Heer über die
deutſchen Kameraden denkt, ſo kann ich Jhnen
nur ſagen Mit größter Bewunderung ſieht
es der regen Friedensarbeit drüben zu, und
auch mit ein klein wenig Neid über die Zen-
trale, die alles militäriſche Weſen bei Jhnen
leitet, und die zu unſerem größten Schaden

bei uns fehlt!

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 9. Auguſt. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten unter-
nahmen heute von Schloß Wilhelmshöhe aus
mittelſt Automobiſ9 eine Ausfahrt ins
Edertal.

Die ehren erichtlichen Be
ſtimmungen für die Offiziere des
preußiſchen Heeres liegen im Neudruck vor.
Der Neudruck weiſt in ſachlicher Beziehung
nicht unerbebliche Verbeſſerungen auf, ſo die
bedeutende Erweiterung der Verteidigungsbe-
fugniſſe des Angeſchuldigten und die tätige
Anteilnahme der mit Penſion zur Dispoſition
geſtellten und der mit dem Recht zum Tragen
der Uniform verabſchiedeten Offiziere an den
Ehrengerichten. Es iſt jetzt dem Angeſchul-
digten und dem Verteidiger geſtattet, die Ver
teidigungsſchrift ſelbſt zu verleſen und ſie
mündlich zu ergänzen. Sie brauchen auch die
Spruchſitzung erſt zu verlaſſen, nach dem der erſte
Teil des begründeten Gutachtens die Dar
ſtellung des vom Ehrenrat als feſtſtehend er
acht. en Sachverhalts verleſen worden iſt.
Fur den Angeſchuldigten iſt die zu ſeiner Ver
terdigung höchſt bedeutſame Beſtimmung ge
a ffen, daß ihm bei der Schlußvernehmung
die Anklagepunkte in dem Wortlaute, wie ſie
der Ehrenrat vor dem Ehrengericht zu ver
treten beabſichtigt, bekanntzugeben und ſchrift
lich zu behändigen ſind.

Das Reichsamt des Jnnern hat eine
neue Anleitung für die Erſtattung der
Jahresberichte der Gewerbeauf-
ſichtsbeamten erlaſſen. Soweit dabei
die Berichterſtattung über die Verhältniſſe der
einzelnen Arbeiterkategorien und über den
Schutz der Arbeiter vor Gefahren in Betracht
kommt, iſt ſie in ihren Grundzügen durch ge-
ſetzliche Vorſchriften beſtimmt. Ueber vie
wi.„ſchaftlichen und ſittlichen Zuſtände in der
Arbeiterbevölke.ung, über Wohlfahrtseinrich
tungen ver Verſchiedenes ſoll folgendes
Schema zugrunde gelegt werden: Lohnhöhe.
Beſchaffung von Lebensmitteln, Feverung
uſw. durch die Arbeitgeber. Konſumver ine
und ähnliche Einrichtungen. Beſchaffenhert
der Wohnungen. Mietverhältniſſe. Beſor ve.e
Arbeiterwohnungen (Cinzelwohnhäuſer, Häuſer
für mehrere Familien Miei- und Exrwerbs-
preiſe). Koſt- und Quarttergängerweſent.
Maßnahmen gegen etwaige Mißſtände. Ge
meinnützige Geſellſchaften und Genoſſen-
ſchaften zur Erbauung von Arb. t. wohnungen,
Gewährung von Bauprämien, Ueberlaſſung
von Grund und Boden uſw. durch die Arbeit-
geber. Unterſtützung der Beſtrebungen zur
Verbeſſerung der Wohnungeverhältniſſe durch
Ge.neinden, öffentliche Verbände uſw. Unter
bringung von vorübergehend beſchäftigten und
von Wanderarbeitern. Arbeiterkaſe ien, Ar
beiterinnenheime uſw. Familienleben der
Arbeiter. Kindererziehung. Beſtrebungen zur
Hebung der Arbeiter in ſittlicher und religiöſer
Hinſicht. Erſte Hilfeleiſtung bei Unglücks
fällen, Ausbildung im Samariterdienſt, Fabrik
krankenhäuſer. Privatverſicherung der Arbeiter
ſeitens der Arbeitgeber gegen die wirtſchaft
lichen Folgen von Unfällen, Krankheit und
Tod beſondere Kranken, Jnvaliditäts, Alters
verſorgungs-, Sterbe-, Witwen- und Waiſen-
kaſſen. Anderweite Fürſorge für alte und
invalide, kranke und verletzte Arbeiter. Sonſtige
Unterſtützungs, Spar und ähnliche Kaſſen.
Stiftungen zugunſten der Arbeiter. Gewäh-
rung von Urlaub unter Fortzahlung des
Lohnes. Fürſorge für Wöchnecinnen und
Säuglinge, für heranwachſende Arbeiterkinder,
Fabrikſchulen, Ausbildung der Arbeiterinnen
in Hand und Hausarbeiten. Speiſeanſtalten,
Leſe- und Unterhaltungsräume, Park und
Gartenanlagen uſw. Geſellige Vereinigungen.
Dienſtjubilden. Gewinnbeteiligung. Gewäh
rung von Prämien. Beteiligung der Arbeiter
an der Verwaltung von Wohlfahrtseinrich
tungen.

Kafſel, 9. Aug. Der Kaiſer wird

am Sonntag im grünen und blauen Saale
des Kaſſeler Reſidenzſchloſſes die Nagelung
von 18 Fahnen des 1., 2., 11. und 17.
Armeekorps und der Unteroffizierſchule Jülich
vornehmen an dieſer Feier nehmen auch die
Kaiſerin, die Prinzen und die Prinzeſſin,
außerdem der preußiſche Kriegsminiſter und
Abordnungen derjenigen Regimenter teil, deren
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Fahnen genagelt und geweiht werden. Nach
der Nagelung im Schloß findet auf dem
Friedrichsplatz die feierliche Weihe der Fahnen
durch den evangeliſchen Feldprobſt der Armee,
Wölfling, in Gegenwart des katholiſchen Feld-
probſtes Dr. Vollmar ſtatt. Am Abend
werden die Unterofſiziere der Abordnungen
feſtlich bewirtet, weiter findet eine Feſtvor-
ſtellung im Hoftheater ſtatt, zu der den Ab
ordnungen Plätze zur Verfügung geſtellt
werden. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen
und die Prinzeſſin werden ebenfalls der Feſt
vorſtellung im Hoftheater beiwohnen. Hin
ſichtlich des für Sonntag geplanten großen
Veteranenappells hat der Kaiſer ſich noch alle
Beſtimmungen vorbehalten wie man hört,
wird der Kaiſer im Anſchluß an die Nagelung
und Weihe der Fahnen die Front der alten
Krieger abſchreiten und den Parademarſch ab
nehmen.

Bremen, 9. Auguſt. Die Staatsarbeiter
Bremens beſchloſſen heute abend in einer von
1700 Perſonen beſuchten Verſammlung, die
ſich mit Lohnforderungen beſchäftigte, die
Sperre über die ſämtlichen Bremer
Staatsbetriebe zu verhängen. Sie be
vollmächtigte gleichzeitig die Verbandsleitung,
falls die Forderung über Verkürzung der
Arbeitszeit und Lohnerhöhung abgelehnt
würde, den Streik für alle Bremer Staatsbe-
triebe zu proklamieren.

Potsdam, 8. Aug. Geſtern abend
gegen 10 Uhr ſtand der Kanonier Anton
Szel ag vom 2. Garde Feldartillerie- Regiment
auf Poſten an dem Pulverturm zwiſchen
Nedlitz und Fahrland. Er wurde von drei
Perſonen beläſtigt. Als er ſein vorſchrifts
mäßiges „Halt! Wer da?“ rief, wurde er an
gegrtffen. Ehe e von ſeinem Gewehr Ge-
brauch machen konnte, verletzte ihn einer der
Burſchen durch einen Revolverſchuß ſo ſchwer,
daß er ſofort in das Garniſonslazarett über
geführt werden mußte. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Wilhelmshaven, 9. Aug. Die ſchon
vor Beginn der Unterſuchung im Werftprozeß
von der Marineverwaltung geplante Um
änderung der Werftbuchführung
nach kauſmänniſchem Muſter iſt jetzt auf der
Reichswerft Wilhelmshaven zur Tatſache ge-
worder. Zunächſt beſichtigte ein Mitglied der
Treuhandgeſellſchaft in Berlin den Werftbe-
trieb, um zu erwitteln, ob die doppelte Buch-
führung möglich ſei. Der Sachverſtändige
beſtätigte dies, und ein Mitglied der Dresdener
Bank bildete etne Anzahl Werftbeamte in der
kaufmänniſchen Buchführung aue. Alle Vor
arbeiten ſind jetzt erledtgt. Durch die Ver
einfachung der Buchführung tritt eine Ver-
minderung des Schreibwerks ein, verbrauchte
doch die Kieler Reichswerft nach amtlicher
Angabe in einem Jahre 24000 Kilogramm
Papier für die verantwortliche Rechnungs-
legung.

Oeſterreich.
Wien, 8. Auguſt. Aus Krakau wird

gemeldet: Heute nachmittag erſchoß in
einer belebten Straße ein gewiſſer Stanislaus
Trubnowski den Beamten des polniſchen
Volksſchulvereins Rybark. Eine große
Menſchenmenge, die die Szene mit angeſehen
hatte, hieb mit Stöcken und Schirmen auf den
flüchtenden Trubnowski ein, mißhandelte ihn
durch Fußtritte und Fauſtſchläge und zerriß
ihm die Kleider, bis er ſich Gehör verſchaffen
konnte und ausrief: „Schlagt mich nicht!
Jch habe einen Spion erſchoſſen, der viele
hunderte Unſchuldige nach Sibirien gebracht
hat.“ Auf der Poltzet erklärte Trubnowskt,
er habe die Ermordung Rybarks im Auftrag
des nationalpolniſchen Arbeitervereins in
Warſchau vollzogen. Rybark ſei ein berüch-
tigter Spion und Agent provocateur im
Dienſt der Ochranag geweſen, er ſet eigens vor
zwei Jahren nach Krakau gekommen, um hier
ſein Handwerk auszuüben. Der Attentäter
erklärte, keinerlei Reue über ſeine Tat zu
empfinden.

Cokales.
Merſeburg, 10. Auguſt.

Die Beerdigung des Paſtors
Teuchert fand geſtern nachmittag gegen
5 Uhr auf dem Neumarkt- Friedhof unter
ſtarker Beteiligung ſeitens der hieſigen Geiſt
lichkeit auch auswärtige Geiſtliche waren
erſchienen und der hieſigen Einwohnerſchaft
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ſtatt. Auch drei auswärtige Freimaurer-Logen
hatten Delegierte entſandt. Der Beſtattung
ging eine Feier in der Kirche vorauf, bei
welcher Herr Superintendent Bithorn die
Gedächtnisrede hielt.

Automobilunfall. Auf der Chauſſee
Weißenfels Merſeburg, in der Nähe des Vor
werks Bäumchen, ſtieß ein mit mehreren
Perſonen beſetztes Automobil mit einem
ſchweren Laſtwagen zuſammen, wobei das
erſtere vollſtändig in Trümmer ging. Die
Jnſaſſen ſtürzten bei dem Zuſammenſtoß in
hohem Bogen auf die Straße, erlitten dabei
aber glücklicherweiſe nur unweſentliche Haut
abſchürfungen, ſo daß der Unfall immer noch
ſehr glimpflich ablief. Das zertrümmerte
Auto wurde geſtern vormittag mittelſt eines
Wagens nach Merſeburg geſchafft und dann
mit der Bahn nach der Fabrik transportiert.

Verband Gabelsbergerſcher Steno
graphen der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt. Am 13 und 14.
Auguſt d. Js. findet die 31. Jahresverſamm-
lung im „Wintergarten“ zu Halle a. Se
ſtatt. Am 13. abends iſt Vertreterverſamm-
lung. Am14. morgens 9 Uhr findet ein öffent
liches Wettſchreiben ſtatt, zu dem die Stadt
Halle a. S. 100 Mark geſpendet. Auch ver-
ſchiedene Halle che Vereine haben zu demſelben
Ehrenpreiſe geſtiftet. Um 12 Uhr nimmt
die Feſtverſammlung ihren Anfang.
Den Feſtvortrag hält Herr Profeſſor Joh.
Meyer aus Görlitz über „Die Stenographie
und die Gebildeten“.

Eine Apfelbaum Blüte, roſafarben
wurde von einem Baume in der Klauſe“
gepflückt und uns geſtern überbracht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Auguſt. Zum Raubmord

in Ammendorf wird berichtet: Der erſte
in der Mordſache Bojko feſtgenommene
Behrends wurde nach Verhaftung des
Arbeiters O pi tz freigelaſſen, doch Mitternacht
wieder eingeſperrt, da ſeine Unſchuld noch nicht
erwieſen war. Die Einwohner von Ammen-
dorf und Radewell ſind ſehr aufgeregt. Nach-
mittag beſichtigte eine Gerichtskommiſſion den
Mordplatz, zwei Aerzte unterſuchten die Leiche,
welche darauſhin photographiert wurde. Als
Opitz der Leiche gegenübergeſtellt und geſragt
wurde, zeigte er ſich frech, gab an, den Toten
nicht gekannt zu haben. Er beſtreitet jegliche
Schuld. Trotzdem wurde er gefeſſelt in das
Gerichtsgefängnis nach Halle gebracht.

Gotha, 8. Auguſt. En empörender
Betrug, der nahe an Leichenſchändung
ſtreift, wurde in voriger Woche bei der Ein
äſcherung einer verſtorbenen Ruſſin verſucht.
Die Angelegenheit beſchäftigt gegenwärtig
die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts
Halberſtadt. Der Sachverhalt iſt kurz
folgender: Jn Halberſtadt war nach einer
Operation die Gattin des Direktors der großen
Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel ge
ſtorben. Die Leiche ſollte in Gotha durch
Feuer beſtattet werder. Die Regelung der
Beiſetzung war einem Jnſtitut in Halberſtadt
übertragen worden. Nachdem als Zeit der
Verbrennung urſprünglich 12 Uhr mittags
beſtimmt war, wurde die vor der aufgebahrten
Leiche im Gothaer Krematorium verſammelte
Ieidtragende Familie ohne ſtichhaltigen Grund
„gebeten“, wollen wir ſagen, ſich noch einige
Zeit einen anderen Aufenthalt zu ſuchen, da
erſt noch einige Arrangements zu treffen
wäten. Wir wollen alles das, was noch
dazwiſchen liegt, heute überſpringen. Kurz
und gut: als die Familte der Verſtorbenen
nach einer halben Stunde ins Krematorium
zurückkehren wollte, waren ſonderbarerweiſe
ſämtliche Pforten verſchloſſen. Die Einäſche
rung fand erſt mit einer Verſpätung von
über 2 Stunden ſtatt. Es ſtellte ſich durch
den eigentümlichen Zufall, daß der Gatte der
Heimgegangenen ſeinen koſtbaren, zu Füßen
des Sarges gebetteten Kranz vermißte, heraus,
daß ſich Leute an der Leiche zu ſchaffen gemacht
und den ſchweren Ueberſarg für 600
Mark auf die Seite gebracht hatten.
Dieſer wurde ſchließlich vor dem Verbrenrungs
ofen entdeckt. Die ruſſiſche Familie behauptet,
ein dabei ſtehender großer Kaſten würde
jedenfalls dazu benutzt worden ſein, um ihn
über den „vor dem V.rörennungstode gerette
ten“ Sarg zu ſtülpen, wenn ſie durch ihr
Dazwiſchentreten das Vorhaben nich: vereitelt
hätte. Der ganze peinliche Skandal verdient
um ſo entſchiedenere V.rurteilung, als das
uneingeſchränkte Vertrauen Fremder in der
Stunde der Heimſuchung und tiefer Trauer

ſo gemeiner Weiſe mißbraucht worden

Torgau, 8. Aug. Von einem Nachtzuder Sorauer Bahn hat ſich auf freier St ae
ein junger Menſch, anſcheinend ein Schloſſer
lehrling, üb erfahren laſſen. Dem Un

glücklichen war der Kopf vom Rumpf getrennt
worden.

Gößnitz, 9. Auguſt, Der Gutsbeſitzer
Schneider im benachbarten Goldſchau
war im Begriff, aufs Feld zu fahren, als
am Goldſchauer Berge aus irgend einer Ur
ſache die Pferde des Geſchirrs ſcheuten und
er aus der Schoßkelle heraus auf die Straße
geſchleudert wurde. Hierbei zog er ſich außer
einem Schädelbruch ſchwere innere Verletzungen
zu, an deren Folgen er nach wenigen Stunden
verſtarb. Schneider war mit ſeiner Familie
erſt vor drei Wochen von Monſtab nach
Goldſchau verzogen, wo er ſich ankaufte.

Quedlinburg, 9. Auguſt. Die beiden
Bahnarbeiter Held und Keßler von hier,
die, wie wir meldeten, in vergangener Woche
zwei Berliner Damen überfielen und beraubten,
ſind jetzt als ſog. „ſchwere Jungen“ entlarvt
worden. Jn ihren Wohnungen fand die
Polizei ein ganzes Warenlager von Gegen-
ſtänden, die von Diebſtählen auf dem Güter
bahnhof herrühren, Anzugsſtoffe fertige
Kleidungsſtücke, große Poſten Sohlenleder
uſw. Auch ſcheinen beide den Fahrraddieb-
ſtahl im großen betrieben zu haben, denn es
wurden eine Menge Fahrradteile gefunden,
die von verſchiedenen Rädern herrühren, ſo
daß anzunehmen iſt, daß die Burſchen ge-
ſtohlene Fahrräder zerlegt und anders zu
ſammengeſtellt haben. Von der Behörde
wurde den beiden Dieben, die ſich einen ſehr
ſoliden Anſtrich zu geben wußten, das beſte
Zeugnis ausgeſtellt.

Mühlhauſen i. Thür. 9. Auguſt. Der
20jährige Arbeiter Stoll von hier hatte
mehrere Polizeiſtrafen zu erwarten und Te-
ſchloß daher, ſich an der Polizei zu rächte
Zu dieſem Zwecke fertigte er aus Pap..
machs eine Bombe au, die er mit einem
halben Pfund Schwarzpulver, Glasſcherben
und Schrauben füllte, vernagelte und mit einer
Zündſchnur verſah. Bevor er ſeinen verbreche-
riſchen Plan aber ausführen konnte, erhielt
die Polizei Kenntnis von ſeinem Vorhaben
und beſchlagnahmte alles. Stoll ſelber wurde
in Haft genommen. Die Unterſuchung der
Bombe hat ergeben, daß ſie bei der Exploſion
großen Schaden hätte anrichten können.

Rektor Vock und Konſorten.
Berlin, 9. Aug. Ueber den Rektor Bock

und den ebenfalls verhafteten Lehrer K. dringen
immer neue Schandtaten in die Oeffentlichkeit.
Bock hat ſich, ſeit etwa zehn Jahren, nicht
allein an ſchalpfl'ichtigen Mädchen vergangen,
ſondern ſolche auch ſeinen Freunden in ſeinem
Amtszimmer und in Cafés und ſonſtigen

Lokalitäten zugeführt. Die Unterſuchung iſt
noch lange nicht beendet.

Berlin, 9. Aug. Die Unterſuchung gegen den
Rektor Bock führte heute zur Verhaftung eines an
der gleichen Schule angeſtellten Lehrers. Auch ein
16 Jahre alter Sohn Bocks wird beſchuldigt, ſich
mit Schülerinnen zu ſchaffen gemacht zu haben. Es
ſteht feſt, daß Rektor Bock in ſeinem Amtszimmer
und in Abſteigequartieren Schülerinnen mit ſeinen
Freunden zuſammenführte.

Attentat auf den Bürgermeiſter
von Newyork.

New York, 9. Auguſt. Der Bürger
meiſter von New York William J. Ga ynor
wurde an Bord des Lloyddampfers Kaiſer
Wilhelm der Große“, der zur Abfahrt nach
Europa bereit lag, von einem 58jährigen
Mann namens Gallagher in den Hals
geſchoſſen und ſchwer verwundet. Er wurde
ſofort ins Hoſpital übergeführt.

von Matroſen feſt gehalten und verhaftet.

New York, 9. Auguſt. Das Attentat
auf Bürgermeiſter Gaynor wurde verübt, als
eben din Freunden der Abfahrenden das erſte
Signa. zum Verlaſſen des Dampfers gegeben
wurde und während er Kommiſſar Edwards
die Hand ſchüttelte. Der Attentäter Gallag-
her war Nachtwächter auf einem ſtädtiſchen
Dock und vor kurzem wegen Trunkenheit ent
laſſen worden. Er iſt ein alter Tammany-
mann und hatte ſeinen Poſten aus politiſchen
Gründen erhalten. Gallagher erklärte nach
ſeiner Verhaftung, Gaynor habe ihn des täg-
lichen Brotes beraubt. Der Schiffsarzt unter-
ſuchte Gaynor ſofort und ſtellte feſt, daß die
Kugel das Ohr durchbohrt hat und im Genick
ſitzt. Da das Gehirn micht verletzt iſt, hegt
man Hoffnung auf Wiederherſtellung. Jm
Hoſpital iſt Gaynor bei Bewußtſein.

New York, 9. Aug. Die Aerzte ſuchen
mit Röntgenſtrahlen nach der Kugel. Gaynor
ſchlief eine Stunde ruhig, dann erwachte er
mit klarem Bewußtſein und völlig fieberfret.
Er ſprach mit ſeiner Frau, die an ſein Lager
geeilt war. Der Täter war augenſcheinlich
betrunkten der Bürgermeiſter hatte nichts
mit ſeiner Entlaſſung zu tun. Der Zuſtand

Gaynors iſt unzweifelhaft gefährlich,
öbgleich die Aerzte Hoffnung auf Wiederher-
ſtellung ausſprechen.

New York, 9. Auguſt. Eine weitere
Meldung über den Anſchlag auf den Bürger-
meiſter Gaynor beſagt, der Verbrechee näherte
ſich Gay. or bis auf fünf Fuß und feuerte.
Der Straßenreinigungskommiſſar Ed ward s
warf ſich ſofort auf den Angre fer. Während
beide am Boden kämp ten, feuerte Galle gher
weitere Schüſſe ab. Unter der Menge auf
dem P er entſtand die größte Pantk. Die Ab-
fahrt des Dampfers „Kaiſer Wilhelm der
Große“ ver,ögerte ſich wegen des Arnſſchlages,
bei dem auch der Präſident von Chile Augen
zeuge war, um 25 Minuten.

Gerichtszeitung.
Verlin, 9. Aug. Ein alter Stadtbahn-

dieb hatte ſich geſtern in der Perſon des Tiſchlers
Paul Manske vor der 3. Ferienſtrafkammer des
Landgerichts III zu verantworten. Jn der Nacht
zum 4. Juni d. Js. benutzte der Student der Philo-
ſophie D. von dem Bahnhof Bellevue aus einen
Stadtbahnzug. Als er dem Einſchlafen nahe war,
bemerkte er, daß der neben ihm ſitze.ide Angeklagte

und dieſe einer Reviſion untc.zog. Er hatte die
Geiſtesgegenwart, ſich ſchlafend zu ſtellen, ſo daß
der Fledderer dem ſcheinbar Schlafenden in aller
Gemütsruhe das Portemonnaie aus der Taſche
ziehen konnte. Jn demſelben Augenblick faßte D.
zu und hielt den Dieb ſo lange feſt, bis der Zug
in den Bahnhof eingelaufen war. Bei ſeiner Feſt
ſtellung wurde in dem Beſitz des Diebes eine goldene
Uhr vorgeſunden, die einige Tage vorher einem
Kellner W. auf der Fahrt vom Bahnhof Charlotten
burg nach Geſundbrunnen in einem Ringbahnzuge
geſtohlen war. Auf der Polizeiwache entpuppte ſich
ver Feſtgenommene als der vielfach wegen ähnlicher
Straftaten vorb ſtrafte jetzige Angeklagte. Mit Rück
ſicht auf die enorme Gemeingefähriichkeit derartiger
Stadtbahnräubereien erkannte die Strafkammer ouf
eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahren.

Gera, 9. Aug. Der Bürgermeiſter Stein
metzger in Burkersdorf bei Weida wurde
wegen fahrläſſiger Gefangenenbefreiung zu 25 Mk.
Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt. Er
hatte in ſeinem Hauſe den in der Umgebung von
Weida geſürchteten Einbrecher Popp feſtgenommen.
Der Bürgermeiſter beſtellte hierauf den. 72 Jahre
alten Nachtwächter zum Hüter des Verbrechers, der
dem ergrauten Wächter entw ſchte. Er wurde dann
ſpäter wieder feſtgenommen. Das Gericht betonle,

J daß der Lürgermeiſter doch hätte wiſſen müſſen,
daß ein alter Mann, der kaum noch gehen kann,
nicht zum Aufſeher eines Verbrechers paßt.

Vermiſchtes.
Rom, 9. Aug. Nach Blättermeldungen aus

Cogne fand eine Geſellſchaft engliſcher
Alpiniſten bei der Beſteigung des Monte
Gribela die ſchrecklich verſtümmelten Leichen zweier
jungen Leute, die 300 Meter tief abgeſtürzt waren.
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie die Söhne des früheren
Unterſtaatsſekretärs im Kriegsminiſterium General
Segato ſind.

Brauuſchweig, 8. Aug. Jn Neuwegers
leben hat geſtern der Kellner Böhler aus Magde-
burg ſeinen Stiefſohn mit einem Revolver erſchoſſen
und dann durch einen Schuß ſich ſelbſt entleibt.

Augsburg, 9. Aug. Ein ſchreckliches Erlebnis
hatte ein junger bayriſcher Bahnbeamter, der
nach Feierabend zum Heimweg den Bahndamm be-
nutzte. Als er bei Oberſt aufen einem Güterzuge
ausweichen wollte, ſah er ſich im gleichen Augen-
blick von einem auf dem anderen Gleiſe daher-
kommenden Perſonenzuge bedroht. Um der Gefahr
zu entgehen, warf ſich der Beamte zwiſchen beiden
Gleiſen glatt auf die Erde, aber die Maſchine des
Güterzuges riß ihm den linken Arm am Schulter-
gelenk heraus. Mit dieſer ſchweren Verletzung und
bei vollem Bewußtſein bleibend, mußte der Unglück-
liche beide Züge an ſich vorübergehen laſſen, und
es dauerte dann noch geraume Zeit, bis der nächſte
Streckenwärter ſeine fortgeſetzten Hilferufe hörte und
zu ſeinem Bei and herbeierlte. Der Verunglückte
wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er ſich
trotz ſeiner ſchweren Verwundung und der ausge-
ſtandenen ſürchterlichen Neroenerſchütterung jetzt

Galla her
wurde von einem Konſtabler niedergeſchlagen,

außer Lebensgefahr befindet.
Breslau, 9. Aug. Seit Anfan der vorigen

Woche ſteht die Preußengrube in Oberſchleſten
in Flammen. Circa 80 Perſonen waren gefährdet, in den Flammen ums Leben zu kommen.
Vier von ihnen wurden durch giftige Gaſe ohn-
mächtig.

Verlin, 9. Aug. Grobe Ausſchreitungen
begingen ſpät abends drei Strolche in der
Lothringerſtraße. Sie zogen lärmend durch die
Straße, rempelten die Leute an und gaben einige
Schüſſe ab, die aber glücklicherweiſe niemand trafen.
Einen Tiſchler namens Auguſt Hofmann ſchlugen
die Strolche zu Boden und mißhandelten ihn ſo-
lange, bis die Polizei erſchien. Dann flüchteten ſie
in die Straßen GroßBerlins und entkamen.

Darſtadt, 9. Auguſt. Der 16 jährige Hof-
kutſcher Ehret wurde in Hüttenfeldt auf der Heim-
fahrt vom Blitz getötet.

Dort nund, 9. Aug. Die Beſchlnßkammer des
Strajſenats beim Oberlandesgericht Ham m lehnte
heute die Haftentlaſſung des feſtgenommenen Direk
tors der Niederdeurſchen Bank, Ohm, ob und
wies die Beſchwerde der Ohmſchen Rechtsanwälte
ab. Die Beſchlußkammer ſtellt ſich auf den gleichen
Standpunkt wie die Vorinſtanz und erachtet die
Verfehlungen Ohms für ſo ſchwe.wiegend, daß cine
Aufhebung der Haft ſich nicht rechtferigen laſſe.

London, 8. Auguſt. Aus Quebec wird ge-
meldet, daß Crippen geſtern mit bewafſ neten
Wachen zu beiden Seiten an dem Gottesdienſt in
der römiſch katholiſchen Gefängn'iskapelle teilnahm
und der Predigt andächtig zuzuhören ſchien. Fräu-
lein Le Neve durfte allein bleiben, da ſie heſig
gegen den Beſuch des anglikaniſch proteſtantiſchen
Gefängnis Gottesdicuſtes proteſtierte. Sie ver-

brachte den Tag mit Leſen, während Crippen die

ſeine Hand vorſichtig in ſeine Rocktaſche gleiten ließ

Knabenſpiele auf den Ebenen von Abraham be
obachtete.

Bern, 8. Auguſt. Bei einem Ausflug in das
Gotthardgebiet iſt geſtern ein Herr Feinhauſer
aus Stuttgart abgeſtürzt. Der Verunglückte wurde
von ſeinem Vater und drei Brüdern mit Hilfe von
Soldaten nach der Fortwache in Airola gebracht.
Feinhauſer, der 33 Jahre alt iſt, iſt heute ſeinen
Verletzungen erlegen.

Leipzig, 9. Aug. Am 14. Auguſt wird noch-
mals ein Sonderzug zu bedeutend ermäßigten
Preiſen von Leipzig und Dresden nach Wien
über Tetſchen mit Anſchluß nach Budapeſt von der
Staatseiſenbahnverwaliung abgelaſſen werden. Die
Abfahrt erfolgt von Leipzig Dresdner Bahnhof
nachm 3 Uhr 15 Minuten, von Dresden Haupt-
bahnhof nachm. 5 Uhr 40 Minuten, die Ankunft in
Wien Nordweſtbahnhof am anderen Morgen 7 Uhr
08 Minuten. Jn Chemnitz Hauptbahnhof, Piraa
(Abf. 6 Uhr 1 Min. nachm.) und Schandau (Abf. 6
Uhr 28 Min. nachm.) werden Sonderzugskarten
ausgegeben. Von Chemnitz her vermitteln die fahr-
planmäßigen Züge 1009 (Abf. 205 nachm. oder
D 125 (Abf. 3.16 nachen.) Anſchluß an die Sonder-
züge. Die Weiterfahrt von Wien nach Budopeſt
hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu erfolgen. Die
Fahrkarten erhalten eine zweimonatige Gülligkeits
daucr und koſten von Leipzig nach Wien in
II. Kl. 51,80 Mk. und in III. Kl. 32,70 Mk. nach
Budapeſt 81,60 in II. Kl. und 47,60 in III. Kl.

Kleines Feuilleton,
Von einer intereſſanten Entlobung

erſährt men durch einen öffentlichen Anſchlag
im Berliner Gerichtsgebäude. Danach hat
die Freifrau C. neſtine von der Tann,
verwüwet geweſene Bartelt, geborene Magerle,
auf Schloß Leſchezia bei Rybnik gegen
den ſrüheren Gutsb ſitzer Erich von Heyne
unter der Behauptung Klage erhoben, daß ſie
dem B. klagten 49,050 M. mit der Abrede
gegeben habe, daß dieſe Summe zurückzuzahlen
ſei, wenn die zwiſchen den Parteien beabſich-
tigte Eheſchließung nicht zuſtande känte. Da
die Vrlobung aber in die Brüche gegangen
ſei, hält die Freifrau den Herrn von Heyne
für verpflichtet, die 40,000 M. mit Zinſen
wieder zurückzuerſtatten. Der Aufenthalt des
Beklagten iſt unbekannt, und ſo wird er vom
La ogericht I. Zivilkamm. r 31, auf den 17.
Oktober d. J. öffentlich zum Termin geladen.

Cholerafälle in Holland. An Bord
des aus Petersburg in Ymuiden unweit von
Amſterdam eingetroffenen Dampfers „Louga“
iſt ein Mann der Beſatzung während der
Seereiſe an Cholera geſtorben. Das Schiff
muß Quarantäne halten. Jn Amſterdam
erkrankte ein Dockarbeiter mit ſeiner ganzen
Familie unter verdächtigen Symptomen. Ein
Kind ſtarb olbald, ein zweites wurde nach
dem Krankenhauſe transportiert und iſt dort
ebenfalls geſtorben der Mann wird zu Hauſe
verpflegt. Der Zuſtand von zwei anderen
Kindern iſt den Umſtänden nach befriedigend,
das fünfte iſt nur leicht erkrankt. Die Be
hörde traf die nötigen Vorſicht maßnahmen
und ordnete eine bakteriologiſche Unterſuchung

an.
Traurige Folgen eines ſchlechten

Scherzes. Bei Friedberg in Oberbay rn
hatte eine Dienſtmagd beim Mähen während
der Vesperpauſe einer anderen heimlich einen
lebenden Froſch in den Hals geſteckt. Die
Betroffene ſchrie laut auf, drehte ſich voll
Entſetzen um und ſchnitt dabei dem anderen
Dienſtmädchen mit der Senſe den Hals durch,
ſo daß es tot umſank.

Opfer der Berge. Jm Sanstal (Berner
Oberland) ſind der 30jährige Briefträger
Bal mer auf der Alp Eiſchmatt (Oberwallis)
und der Touriſt Locher (Zürtch) beim
Edelweißſuchen abgeſtürzt und getötet worden.
Am St.-Gotthard ſtürzte Maler Stein-
häuſer, der mit einem Stuttgarter Verein
eine Alpenwanderung unternommen hatte, in
die Schlucht des Teſſinfluſſes, wurde von
Soldaten der Fortwache vorm Ertrinken ge-
rettet, ſtarb aber an den erlittenen Verletzungen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Sofig, 9. Auguſt. Als geſtern abend

Pioniere mit der Legung einer Flatter-
mine für das Freudenſchießen aus Anlaß
des Regimentsfeſtes beſchäftigt waren, explo-
dierte die Mine. Neun Soldaten ſind ge
tötet, ein Leutnant und fünf Mann ſchwer
verwundet worden.

San Franceisco 9. Auguſt. Zwiſchen
San Francisco und Santa Roſa iſt ein
Perſonenzug mit einer Lokomotive zuſammen-
geſtoßen. Dreizehn Perſonen wurden getötet
und zwölf verletzt.

Berlin, 10. Aug. Jn der Nähe von
Sadowa ſtieß geſtern abend um 10 Uhr
der Perſonendampfer „Kyffhäuſer I“ ſo heftig
mit dem Privatmotorboot „Agnes“ zuſammen,
daß das Motorboot ſofort ſank. Eine in der
Kajüte des Bootes befindliche Dame kam ums
Leben, während die anderen vier Jnſaſſen, 2
Damen und 2 Herren, gerettet werden konnten.
Die Dame, die bei dem Zuſammenſtoß ums
Leben kam, war ſelbſt ihren Begleiterinnen
unbekannt.
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Nach beendeter Inventar Annahme

nusser gewöhnlich billiger Verkaufanier BReste und Restbhestände der Sommer-saison.

den 11. Auguſt.Donnerstag,

Ganz besonders billig die noch vorhandenen BRestbestände in
Sommer Damen- und Kinder-Kontektion. (1726

S Se

Sommer Herren- und Knaben-Garderohbe.

Otto Dobkowitz, 11 e 11.
Die Feier des diesjährigen

Sommerfestes
findet am 14. Auguſt von nachmittags
3 Uhr ab im „Kaſino“ ſtatt. (1748

Die Eintrittskarten ſind bei Kamerad
Tauch, Preußerſtr. 4, abzuholen.

Das Veriinsabzeichen iſt anzuleger.

Das Direktorium

D. H. Apelt Fohn, J
Bankgeschäft,

Halle a. S. Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisjonsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von Pypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

Fn- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen
Anlage- Papieren

Fufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-

Zeit gern gestattet.

v

ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Twoſ- Theater

Freitag, 12. Auguſt, Anfang 8
Guſtav von Moſers

beſtes Luſtſpiel!
Unsere Frauen.

Luſtſpiel in 5 Akten v. G. v. Moſer.

CdSino.
Freitag, den 12. Auguſt,

abends 8 Uhr,
VI

Abonnements Konzert

des hieſigen Stadtorcheſters.
Abonnements Billets 6 Stück

2 Markt bei Frahnert, kl.Ritterſtr. und Einzel-Billette à 40Pfag.
an der Abendkaſſe zu haben. (1747

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt.
Gas-Kocher jeder brösse,

mit und ohne Geſtell,
Gas-Plätten,

bas-Badeöfen, 7
bas-Kronen,

bas-Zuglampen
empfi hlt billigſt

Louis Müller,
Klempnermeister. Gotthardtstr. 33.
Inſtallat. für Gas und Waſſeranlagen.

Bade- Einrichtungen.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg und UmgegendAnfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
S8. W.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei oivilen Preisgen,

Kreis blatt Druckerei

Telephon No. 274.

Verlangen Sie nur:

„Pfeilring* O Lanolin
in Tuben und Dosen.

„Nachahmungen weise man zurück.Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
4 Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Donnerstag, den II. Auguſt,
nachmittags 31 Uhr,

Monats- Verſammlung
im Reſtaurant „Zum Merſeburger

Raben.“ (1735Der Vorstand.
1910er ſeinſter neuer

Himbeersaft
d. 50 Pfg. in Flaſchen e

und 1,50 Mk. in der
Drogen- und Farbenhandlung von

Oscar Leberl.
Burgſtraße 18. (1742

Verkaufe mein (1745

e Gutvon 110 Mrg. in Querfurter
Gegend, gute Gebäude, Jnventar u.
Ernte bei 20--25 000 Mk. Anzhla.
eventſ. würde auch kleines Objekt in
Zahlung nehmen oder auch das Gut
erwas kleiner verkaufen.

Auskunft erteilt

Fr. Brehmer,
Cöthen, Georaſtr. 3.

Lodenpelerinen
I. Schnee Nacht.

Halle a, S., Gr. Steinstr. 84,

junger, ſchwerer, hochtragender

Küheſowie vie tenwilctender Kühe mit den Kälbern

(erſtklaſſiges Milchvieh)

iſt bei mir eingetroffer. (1744L. Nürnhberger, ſelef. 23
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ſolſeſeransener Maſestät des Kaisers und Königs Wilhelm l.

am Rathhausein RHEINBERG am Niederrhein,

Gegr. W 1846.

Anetkannt bester Bitterliſör!
24 Preis-Medaillen!

n Vnderhberg- -Boonekamp.
pferde zum Schlachten r Marß
kauft derzeit n zahlt höchſte Preiſe Jnſtituts- u. Privatgelder ſollen auf

hurumn, gute Ackerbsypothek zu günſt. Beding.
Jnh.: Johannes Thurm, lange unkündbar ausgeliehen werden.

alle a. S., Glauchaerſtr. 79. Bankgeſchäft,8 Telephon 518. (1746 H. J Halberſtadt.

2 TBouillon Würfele 9

zu Bouillon-Suppen, zu Gemüsen,

Fleischgerichten, Saucen usw,
S S Köur echt mit dem Namen MAGGI und dem Kreuzstern,

F kJohannishad e
Scht Schmiedeberge, Moorbäder,

KBuſſiſch iriſch.- röm.Bäder, (Dampfbäder),
Gute Heilerfolge bei Rheumatismus, Gicht, Jſchias un

Uervenleiden.

De Wannenbüder i. g. 12 5tck. Mk. 4,50

BRass en. fatt geprüft.
Merſeburg, Johannisſtr. 10.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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